
WIESBADENER ERKLÄRUNG DER VIELEN 

Zu einer freien, demokratischen Gesellschaft gehören Meinungs- und Pressefreiheit. Aber auch 

die Freiheit von Kunst und Kultur sind in einer Demokratie nicht verhandelbar. Denn nur in einer 

Gesellschaft, in der Kulturschaffende, Künstler*innen und Kreative frei sind, kann sich eine 

Gesellschaft weiterentwickeln. 

Kunst und Kultur setzen sich kritisch mit der Gesellschaft auseinander, fordern den Dialog, die 

Auseinandersetzung. Hier werden Visionen für die Zukunft entwickelt, Kritik an gesellschaftlichen 

Zuständen geübt. Dies kann Veränderungsprozesse initiieren und den gesellschaftlichen und 

politischen Diskurs begleiten. 

Demokratie ist ein stetiger Streit der Positionen und Meinungen. Sie gibt nicht nur Freiräume, 

sie fordert auch, dass diese besetzt werden. Um diese Freiheiten zu erhalten, wehren wir uns als 

Kulturschaffende gegen alle Versuche die Freiheit von Kultur und Kunst einzuschränken. 

In Wiesbaden leben 291 000 Menschen aus über 160 Nationen und fast 50.000 haben einen 

Migrationshintergrund. Um die Diversität unserer Gesellschaft abzubilden und Begegnungen zu 

fördern, bieten wir Raum für Vielfalt und Diversität und wehren uns gegen Spaltung, 

Ausgrenzung und Abwertungen von Minderheiten, gegen Rassismus, Homo- und Transphobie, 

Frauenfeindlichkeit, Antisemitismus, Islamophobie und völkisch-nationalistisches Gedankengut.  

• Diese Wiesbadener Erklärung versteht sich als Teil der bundesweiten Aktion „Die Vielen“. 

Sie hat jeweils lokalen Charakter und wird über regionale Zusammenschlüsse in jeweils 

eigenen Erklärungen bundesweit verbreitet. Alle Unterzeichnenden sind Einrichtungen von 

Kunst, Kultur, Bildung und Wissenschaft aus Wiesbaden und Umgebung sowie freie Kunst- 

und Kulturschaffende, ihre Interessenvertretungen oder Verbände. Die Liste ist offen, ihre 

Unterzeichnung hat den Charakter einer Selbstverpflichtung. 

• Die Unterzeichnenden wenden sich mit dieser gemeinsamen Haltung an die 

Öffentlichkeit und orientieren sich in ihrer Arbeit an den erklärten Prinzipien. Sie 

verpflichten sich zu gegenseitiger Solidarität mit Kultureinrichtungen und Kulturschaffenden, 

mit Wissenschaftsinstitutionen und Wissenschaftler*innen, die durch Hetze und Eingriffe in 

die Freiheit der Kunst, Kultur und Wissenschaft unter Druck geraten. Sie machen den Text 

sowohl innerhalb der eigenen Organisation wie auch öffentlich bekannt, z.B. auf 

Internetseiten, in Programmheften, als Aushang in Foyers oder in einer anderen geeigneten 

Form. 

• Als Teil der bundesweiten Aktion können die Unterzeichnenden sowie ihre 

Veranstaltungen und Aktivitäten auf der Homepage www.dievielen.de sichtbar gemacht 

werden. Umgekehrt können sich die Unterzeichnenden an bundesweiten Aktivitäten und 

Kampagnen beteiligen. 
 


